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Landw irtsdiaft haben  in  der E rrid itung  besonderer 
Dienste und in  d e r E rle id iterung  der E infuhren und 
Ankäufe landw irtsd iaftlid ier M asdiinen  tro tz  e rn s te r 
D evisensdiw ierigkeiten, ih ren  A usdrud i gefunden.
Mit A usnahm e der G etreide-A nbauflädien , w o d ie  
M edianisierung dem  M uster K anadas, A ustra liens und 
der USA. gefolgt ist, w ird  die L andw irtsd iaft in  L atein­
amerika größtenteils m it H andw erkzeugen  und  ein- 
fadien G eräten m it Z ug tieren  betrieben . Die Land- 
w irtsdiaftszählung B rasiliens vom  Ja h re  1940 zeigte, 
daß von 1,9 Mill. landw irtsd ia ftlid ien  B etrieben n u r 
23 ”/o landw irtsd iaftlid ie  M asdiinen  und G eräte  b e ­
saßen. A rgentin ien  u n d  in  geringerem  U m fang aud i 
Brasilien und M exiko im portierten  jed o d i v o r  dem  
Kriege eine ziem lid i um fassende A usw ahl m oderner 
landw irtsd iaftlid ier A usrüstungen , und  in  d ieser H in ­
sidit konnten  sid i d ie großen W eizenfarm en m it ih ren  
überseeisdien K onkurren ten  m essen. D er D evisen­
mangel in den  N ad ik rieg sjah ren  ha t jed o d i zu einem  
erheblidien R üdigang d e r argen tin isd ien  E infuhren 
an landw irtsd iaftlid ien  M asdiinen  geführt. Seit 1939 
hat nur eine geringe E rsatzbesdiaffung stattgefunden , 
und es m ad it sid i h eu le  e in  e rn s te r M angel an land- 
w irtsd iaftlid ien  M asdiinen  bem erkbar.
Die ö rtlid ien  B edingungen in  L ateinam erika, w ie 
B odenbesdiaffenheit, Kliriia, geographisd ie  Lage, Be- 
vö lkerungsdidite und  andere  Faktoren , sind im  allge­
meinen für die M ed ian isierung  der L andw irtsd iaft und 
die E inführung v o n  T rak to ren  günstig. D ie Zahl der 
in Betrieb befind lid ien  T rak to ren  im G esam tgebiet 
ist in  20 Jah ren  vo n  20 000 im  Jah re  1930 auf 122 000 
Anfang 1951 gestiegen. V on Jan u a r 1948 b is Ja n u a r 
1951 h a t sid i der T rak to renbestand  im D urd isd in itt 
um 25 “/o jäh r lid i erhöht.
Die von der FAO. aufgeste llten  S diätzungen  ü b er die 
Anzahl der in  B etrieb befind lid ien  T rak to ren  w eisen  
eine große U n tersd iied lld ik e it für die einzelnen  Län­
der aus; vo n  25 000—32 000 in  A rgen tin ien  und  M exiko 
bis zu 40 in H aiti. V on ü b er 20 Ländern  in  diesem

G ebiet besitzen  A rgen tin ien  und  M exiko zusarnm en 
ü b er ein  V ierte l des gesam ten T rak torenbestandes, 
w ährend  14 Länder e inen  A nteil von  w eniger als je  
1 “/ft d aran  haben.

Traktorenbestand in Lateinamerika
(Stand vom 1. Jan. 1951, in 1000 Einheiten)

Argentinien 25,0 Mexiko 32,0
Brasilien 15,7 Peru 3.6
Chile 6,0 Uruguay- 10,5
Kolumbien 6,5 Venezuela 7,7
Kuba 8,0 Andere Länder 7,0

Insgesamt 122,0
Die W irtsd iaftskom m ission  der V ere in ten  N ationen  
sd iä tz t den T rak to renbestand  für das J a h r  1956 auf 
372000. D ies w ürde e inen  T rak to r auf je  228 ha  k u l­
tiv ie r te r  F läd ie  bedeuten . O p tim istisd iere  Q uellen  
setzen den  T rak to renbestand  für 1956 bis zu 500 000 
an, d. h. v ierm al so v ie l w ie im  Jahre, 1951. Bei einem  
so ld ien  N iveau, das e inen  T rak to r auf je  170 h a  b e ­
deu ten  w ürde, w äre  der G rad der M edian isierung  
m it der gegenw ärtigen  M edian isierung  der eu ropä i­
sd ien  L andw irtsd iaft verg le id ibar.

Es sind A nzeid ien  dafür vorhanden , daß d ie  gegen­
w ärtige L andw irtsd iaftspo litik  v ie le r  la te inam erikan i- 
sd ie r Länder die M edian isierung  ih re r L andw irtsdiaft 
begünstig t. In  m ehreren  Ländern  w erden  D evisen  zur 
V erfügung gestellt, um  die E infuhr von  T rak to ren  und 
anderen  landw irtsd ia ftlid ien  M asdiinen  zu fördern. In 
ein igen  Fällen  w ird  eine besondere  U nterstü tzung  für 
den A nkauf v o n  M asd iinen  d u rd i die Farm er und  für 
die A usbildung v o n  T rak to renpersonal sow ie für die 
D urdiführung von  V ersud ien  und  die O rganisierung  
v on  lan dw irtsd ia ftlid ien  M asdiinenpools gew ährt. 
Soldie Program m e finden s id i besonders in  A rgen­
tinien, Brasilien, Chile, K olum bien, M exiko, U ruguay 
und  V enezuela. Die bedeu tendste  A usw irkung  e iner 
erhöh ten  M edian isierung  w ird  die V erringerung  der 
benö tig ten  A rbeitsk räfte  sein, die V erw endung  von  
T rak to ren  w ird  aber aud i die A usw eitung  d e r Land­
w irtsd ia ft in  neuen  G ebieten  erle id itern .

Die Auswirkungen der italienischen Agrarreform
Maximilian Cresta, Rom

D em ita lien isd ien  A grarreform w erk  o b jek tiv  g e red it 
zu w erden, kann  sd iw erlid i gelingen. T räg t dod i 

das Program m  m it all se inen  sozialen  und  w irtsd iaft- 
lidien R id itlin ien  e in  eindeu tig  po litisd ies V orzeid ien . 
Die b isher e rla ssen en  G esetze sind n a d i parte ipo liti- 
sdien G esid itspunk ten  en tw orfen  und  in den  K am m ern 
durd igebrad it w orden. D er soziale A spek t konn te  zur 
Not gew ahrt, das K riterium  w irtsd ia ftlid ie r Zwedc- 
m äßigkeit m ußte zu rü d tg este llt w erden. W enn  e in ­
mal das im E ntw urf be re its  vo rliegende „allgem eine 
A grarreform -G esetz" die heu te  gebietsm äßig  um ­
grenzten B odenenteignungen  un d  N euverte ilungen  
auf ganz Italien , also au d i auf den  in tensiv  bebau ten  
G rundbesitz in  N ord ita lien  und  im  oberen  M itte l­
italien ausdehnt, w erden  sid i die M ängel d ieser 
Reform um  v ie les d eu tlid ie r  als je tz t erw eisen.

POLITISCHER AUSGANGSPUNKT 
Um die B auernsd iaft fü r den Fasdiism us zu gew in­
nen, h a tte  M ussolini im  le tz ten  Jah rzehn t v o r  dem  
K rieg P läne zur B ereitste llung  siedlungsfähigen Bo­
dens ausarbeiten  lassen. Dazu gehörte  au d i das 
Program m  zu r E nteignung d e r ex ten s iv  oder über­
haup t n id it bew irtsd ia fte ten  Latifundien in  Sizilien. 
Es w ar aber bei den Program m en und  der P ropaganda 
geblieben. P rak tisd i b lieb  e s  bei der „bonifica in te ­
grale", der um fassenden  B odengew innung u n d  Sdiaf- 
fung von  S ied lerste llen  d u rd i die T rod ien legung  vo n  
Süm pfen u n d  die V erbesserung  sd iled it k u ltiv ie rte r 
G ebiete. A ls n ad i dem  K riege der ita lien isd ie  Kom­
m unism us m it se iner Parole der B esdilagnahm e des 
n id it-bäuerlid ien  G rundbesitzes und se iner unen tgelt- 
lid ien  V erte ilung  an  die besitzlose L andbevölkerung
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au d i im  landw irtsd ia ftlid ien  S ek to r Fuß zu fassen b e ­
gann, e rsd iien  der b ü rgerlid ien  M itte, v o r allem  der 
d iristlid i-dem okra tisd ien  G roßpartei und  som it aud i 
d e r R egierung, das K onzept e iner A grarreform  zu­
gunsten  der U nzufriedenen unausw eid ilid i. E ntgegen 
den von  beru fener Seite erhobenen  B edenken und 
W arnungen  haben  sd iließ lid i dod i po litisd ie  Erw ä­
gungen den A ussd ilag  gegeben. In  jen en  G ebieten, 
in  denen  die A grarreform  rea lis ie rt w urde oder z. Z. 
du rd igeführt w ird, kann  die V erb itte rung  der b is­
herigen  „G roßgrundbesitzer" (deren Besitz in  den 
m eisten  Fällen  gerade nod i einen  m ittleren  Umfang 
erre id ite) über die N id itbead itung  des du rd i d ie V er­
fassung garan tie rten  E igentum sdiutzes w ie ü b e r das 
A usm aß und  die M odalitä ten  d e r E nteignung d u rd i­
aus n id it m it e iner zw edsdienlld ien  T eillösung des 
ita lien isd ien  A grarproblem s aufgew ogen w erden. In 
Ita lien  b esteh t m eh r als die H älfte der landw irtsd iaft- 
lid ien  A rbeitsk räfte  aus H albpäd ite rn  und  aus H ilfs­
arbeitern , w obei die le tz teren  überw iegen. D er G e­
setzgeber m ußte sid i v o n  vornhere in  darüber im k la ­
ren  sein, daß die gesam te n id it-bäuerlid ie  A nbau- 
fläd ie  Ita liens bei w eitem  n id it ausre id it, a lle  S ied­
lungsw illigen zu berüd isid itigen . T a tsäd ilid i is t das 
eingetre ten , w as von  den A grarex p erten  v o rausge­
sag t w urde. D iejenigen, die bei der N euverte ilung  leer 
ausgehen  —  u n d  sie b ilden  zw angsläufig  die M ehr­
zahl — , sind d u rd i die E nttäusd iung  in  ih ren  R essen­
tim ents b es tä rk t w orden. Die anderen , d ie  e in  S tüd i 
Boden e rh a lten  haben  —  aus naheliegenden  G ründen 
v ie lfad i ohne das program m gem äße S iedlungshaus, 
oft ohne die vo rgesehenen  W egansd ilüsse, ohne 
Strom - und  W asserverso rgung  —  sind en ttäu sd it, w eil 
auf dem  G rund und  Boden eine drüd iende A bzah­
lungshypo thek  laste t. Sie w issen  n id it, w ie es ihnen 
gelingen  soll, aus dem  G rundstück ü ber ih ren  Le­
bensbedarf, d ie no tw endigen  A nsdiaffungen  und  die 
S teuern  h inaus , d ie R aten  herauszuw irtsd iaften , die 
in  den e rs ten  drei Jah ren  3 800 Lire, in  den w eiteren  
27 Jah ren  8 000 b is 8 500 Lire pro h a  ausm adien. Die 
E nteigneten  w erden  m it n ad i 25 Jah ren  ein lösbaren  
5 “/eigen S taa tssd iu ldversd ire ibungen  abgefunden, die 
n id it börsenm äßig  gehandelt w erden  und  derzeit 
selbst zu einem  D rittel ih res N om inalw erts kaum  
unterzubringen  sind.

LEGISLATIVE GRUNDLEGUNG
Die ita lien isd ie  A grarreform  basie rt in  ihrem  gegen­
w ärtigen  U m fang auf dem  G esetz vom  15. M ai 1950 
für das H od ip la teau  der Sila und  auf dem  zw eiten  Ge­
setz vom  21. O k tober 1950, d u rd i das die R egierung 
erm äd itig t w ird, b is zum  30. Ju n i 1951 jen e  G ebiete 
genau  zu definieren, auf die sid i das R eform w erk ge­
mäß den  abgeänderten  B estim m ungen d ieses zw eiten  
G esetzes e rs tred ien  soll. Die D urdiführung des e rs ten  
G esetzes w urde der 1947 e rr id ite ten  „O pera p e r la  
V alorizzazione della  S ila", e iner ö rtlid ien  K örpersd iaft 
zu r F örderung der Landw irtsdiaft, übertragen . D urdi 
das zw eite  G esetz w urden  sieben w eitere , be re its  v o r­
handene oder neu  gesd iaffene V erw altungsste llen  für 
die A grarreform  eingesetzt:
1. eine Sonderabteilung der genannten Sila-Körperschaft für 
das Reformgebiet in der Provinz Reggio Calabria;

2. eine Sonderabteilung der seit 1947 mit Sitz in Bari be­
stehenden Körpersdiaft zur Bewässerung und Bodenmeliora­
tion in Apulien und Lukanien für die Reformgebiete in 
diesen beiden Provinzen und in Molise;
3. eine Sonderabteilung der 1917 gegründeten „Opera 
Nazionale Combattenti" (Frontkämpferorganisation) mit Sitz 
in Neapel für die Reformgebiete Volturno, Garigliano und 
Sele;
4. eine Körpersdiaft für die Besiedlung der Maremmen und 
für das Reformgebiet von Fucino;
5. eine Körpersdiaft für das Reformgebiet im Po-Delta;
6. eine Körpersdiaft für die Bodenreform in ganz Sardinien 
(außer im Campidano);
7. eine Sonderabteilung der Körpersdiaft von Flumendosa 
für das Reformgebiet von Campidano (Provinz Cagliari).

D iese S tellen  hab en  in  ihrem  R eform gebiet die N eu­
v erte ilu n g  des G rundbesitzes vo rzunehm en und  zu 
diesem  Zwedce die zu en te ignenden  G rundstüdse zu 
bestim m en bzw. die E nteignungsp läne zu  entw erfen, 
die dann  d e r R egierungsgenehm igung bedürfen . Da 
die E rm äditigung der R egierung am 31. D ezem ber 1952 
ablief, m ußten b is zu diesem  T erm in die E nteignungs­
p läne  genehm igt, die E nte ignungsdekre te  e rlassen  und 
die en te igne ten  G rundstüd ie  den obengenann ten  
S tellen  zugew iesen  sein. V on d e r E nteignung  ausge­
nom m en is t —  außer W aldbeständen  —  lediglich der 
G rundbesitz lan d w irtsd ia ftlid ie r G enossenschaften  m it 
in tensiver B ew irtschaftung, sow eit en tsp red ien d e  A us­
rüstung  und  ü b e rd u rd isd in ittlid ie  E rträge  nad igew ie- 
sen  w erden  können. Die Zuw eisung d e r en te igneten  
G rundstücke an  die neuen  B esitzer —  ausschließlich 
landw ii tschaftlidie B ew erber w erden  b e rü d is id itig t — 
muß seitens d e r K örperschaften innerha lb  v o n  drei 
Jah ren  vorgenom m en w erden, und  zw ar gegen  einen 
K aufvertrag , der d re iß ig jäh rige  T ilgung m it E igen­
tum svorbehalt der K örpersd iaften  b is zu r A bzahlung 
des K aufpreises u n d  e ine d re ijäh rige  P robezeit vo r­
sieht. Die K örpersd iaften  übernehm en  d ie  V erpflid i- 
tung  zu r E rrid itung  e iner technisdi-w irtschaftlid i- 
finanziellen  H ilfsorganisation , die sich au d i auf land- 
w irtsd ia ftlid ien  U nterrid it, U n terhaltung  m ed ian isd ier 
W erk s tä tten  und  Sdiaffung von  G enossensd iaften  oder 
K onsortien  e rs tre d it und  d e ren  M itg liedsd iaft für die 
neuen  G rundeigen tüm er 20 Ja h re  lang  ob ligatorisd i 
ist. Bis zum K aufvertragsabsd iluß  hab en  die K örper­
schaften die en te igne ten  G rundstüd ie  zu verw alten  
und  m öglid ist hohe E rträge herauszuw irtsd iaften .
D er S taatsaufw and  (Investitionen  und  B odenverbesse­
rung) beläu ft s id i auf fo lgende B eträge: 15 Mrd. Lire 
fü r die „O pera Sila", ab ru fbar in  sed is  Jah resra ten  
zu Lasten des L andw irtschaftsm in isterium s; 280 Mrd. 
Lire für die R eform gebiete Fucino, A pulien , Lukanien, 
M olise, K am panien, K alabrien , S ard in ien  und  Sizilien, 
bere itzuste llen  aus einem  Sonderfonds in  jährlichen 
R aten  b is 1959/60; 7 M rd. im e rs ten  F inanz jah r 1950/51 
und  20 M rd. jä h r lid i in  den  w eiteren  F inanzjah ren  bis 
1959/60 fü r d ie M arem m en u n d  das Po-D elta, bere itzu ­
ste llen  aus dem  Sonderfonds fü r A rbe iten  in  M ittel­
und  N ord ita lien . Im  L andw irtsd iaftsm in isterium , das 
die A rbe it d e r K örpersd iaften  zu beaufsichtigen hat, 
w urden  zw ei n eue  A bteilungen  e ingerid ite t, e ine zur 
ted in isd ien  K oordinierung, die andere  zu r K ontrolle 
d ieser S tellen.
In  den Jah ren  1951 und 1952 w urden  d u rd i Zusatz­
gesetze, e in  D ek re t des M in isterra tsp räsid ium s und
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einen Runderlaß des Landw irtschaftsm inisterium s A us- 
legungs- und  D urchführungsnorm en sow ie ergänzende 
K lassifizierungsbestim m ungen erlassen , durch die 
aiser die H ärten  des R eform gesetzes nu r unw esentlich 
gem ildert w erden konnten . Eine H ärte  lieg t v o r  allem  
darin, daß lau t A rt. 18 des G esetzes „die E ntschädi­
gung für die en te igneten  Ländereien  gleich is t dem  
für die Zwecke der außerordentlichen p rogressiven  
V ennögensteuer gem äß G esetzesdekret vom  29. M ärz 
1947 (Nr. 143) endgültig  erm itte lten  W ert" . A bgesehen  
davon, daß das G esetz vo n  1951 auf die v o n  den 
G rundbesitzern v ie re inha lb  Jah re  v o rh e r für eine 
außerordentliche S teuer abgegebenen  E rk lärungen  zu ­
rückgreift, b eh a rr t e s  auf W ertansä tzen  des Jah res 
1947, die längst überho lt sind. Daß die E rklärungen  
für die außerordentliche V erm ögensteuer alles eher 
als vollständig  und  verläßlich  w aren, ist schon lange 
nicht m ehr e in  G eheim nis des Finanzm inisterium s. 
Dazu kom m t, daß die E rtragsw erte  von  1947 sich 
bis zur V erabschiedung der G esetze von  1951 durch 
W ährungsverluste und durch die gestiegenen  P reise 
für A grarprodukte  beträchtlich geändert haben. Eben­
so wird die Enteignungsentschädigung auf G rund von  
längst überho lten  B odenpreisen vorgenom m en, d a  die 
tatsächlichen P reise inzw ischen auf das D rei- b is V ier­
fache gestiegen  sind. Das G esetzesdekret verfüg t 
(Art. 4) die E nteignung nach dem  S tand vom  15. N o­
vem ber 1949 und  bestim m t den  zu  en te ignenden  Teil 
nach dem  E rtrag  des G esam tbesitzes und  nach dem 
V erhältnis des durchschnittlichen H ek tare rtrages zu 
diesem G esam tertrag . J e  größer der G esam tbesitz und  
je n iedriger der m ittle re  H ek ta re r trag  ist, um  so 
größer is t d e r A nteil des Besitzes, der d e r E nteignung 
verfällt.
Ein D rittel des zu en te ignenden  Bodens k an n  dem  b is­
herigen E igentüm er belassen  w erden, w enn e r  sich 
verpflichtet, auf diesem  Boden innerhalb  von  zw ei 
Jahren alle M eliorationen  durchzuführen, d ie die K ör­
perschaft von  ihm  verlang t. Bis zu r B eendigung der 
A rbeiten b le ib t dieses Land unveräußerlich, dann geht 
es endgültig w ieder in  seinen  Besitz über. W ährend  
der sechs Jah re  nach B ekanntgabe d e r E nteignung 
darf kein G rundbesitzer den  ihm  belassenen  G rundbe­
sitz durch einen  K aufvertrag  über 750 h a  h inaus v e r­
größern; tu t e r  es dennoch, un terlieg t e r  e in e r n eu e r­
lichen Enteignung bis auf d ieses Flächenm aß. Zweck 
dieser B estim m ung is t o ffenbar die U nterb indung  von

Rückkäufen des en te igneten  Bodens. Ein kürzlich von  
S enat und  Parlam ent verabsch iedetes G esetz sieh t 
w eite r vor, daß zur Festsetzung  des E nteignungsum ­
fanges d e r gesam te landw irtschaftliche Besitz, über 
den  der in  den A grarreform gebieten  betroffene G rund­
b esitzer in  Ita lien  verfüg t, zu berücksichtigen ist. A n­
dererse its  sieht dieses G esetz vor, daß Von dem  b is­
herigen  G rundbesitz vorw eg 15'’/» fü r jedes den H aus­
h a lt des G rundbesitzers be lastende Kind abzuziehen 
sind.

KRITIK
D ie K ritik  h a t dem  G esetzgeber u. a. vorgew orfen , e r  
habe d ie  G elegenheit de r A grarreform  w ahrgenom ­
m en, eine nachträgliche V ergeltung  für 1947 unrichtig 
vo rgeleg te  V erm ögensteuererk lärangen  zu üben. Das 
H auptargum ent richtet sich ab er gegen das Überm aß 
der E nteignungen  —  das allerd ings V oraussetzung  
für das S iedlungsprogram m  ist —  und  die dam it e in ­
ge le ite te  „A tom isierung" der landw irtschaftlichen 
N utzflächen Ita liens als V orstufe der gep lan ten  a ll­
gem einen A grarreform , die die Zerstückelung des 
G rundbesitzes noch um fassender durchsetzen soll. So­
w eit es sich darum  handelt, Pächter oder H albpächter 
in  den  Besitz des von  ihnen  b isher b ea rb e ite ten  Bo­
dens zu bringen, w äre  das soziale M otiv im m erhin 
noch w irtschaftlich zu  vertre ten . A nders v e rh ä lt es 
sich, w enn  m an landw irtschaftliche H ilfsarbeiter, die 
die landw irtschaftliche T ätigkeit in  ihrem  geschlosse­
nen  A blauf zum eist nicht kennen, als B auern auf 
eigenem  G rund und  Boden einsetzt. W ährend  e rs te re  
ih re  b isherige  L eistung in  d e r M ehrzahl der Fälle 
dort fo rtzusetzen haben, wo sie — v e rtra u t m it 
dem  Boden und  den K lim averhältn issen  —  zu arbeiten  
gew ohnt sind, m üssen  le tz tere  e rs t durch Schulung 
und  Erfahrung an  die entsprechende L eistungs­
fäh igkeit herangebrach t w erden. Den m eisten  S ied­
le rn  d ieser K ategorie stehen  keinerle i B arm ittel zur 
V erfügung, da  sie b isher vom  S tunden- oder T ages­
lohn geleb t und  zum eist auch längere  Perioden der 
A rbeitslosigkeit durchgem acht haben. Die K örper­
schaften m üssen nicht nu r die im G esetz vo rgesehenen  
und  durch S taatszuschüsse zu bestre itenden  L eistun­
gen ers te llen  (z. B. Bau vo n  Siedlungshäusern , Scheu­
nen, S tällen, befah rbaren  Feldw egen, Licht- und 
W asserle itungen , K analisation), sondern  darü b er h in ­
aus in  unzähligen  Fällen  H ausrat, k leine A nbauge­
räte, Saatgut, Dünge- und  Schädlingsbekäm pfungs­

Enteignungssätze auf der Grundlage des versteuerbaren Ertrags
(in •/» des Geaamtbesitzes)

Enteignungssatz bei durchsdinittlidiem
Versteuerbarer versteuerbaren Hektarertrag*) von Lire:
Gesamtertrag

100 und 
weniger

(in 1000 Lire) 1000 
und mehr 900 800 700 600 500 400 300 200

bis 30 
30—60

— — — - - -
15 30 55 70

60—100 _ _ _ _ _ 10 30 60 70 85
100—200 35 40 47 55 60 65 70 75 84 90
200—300 45 50 55 60 65 70 75 80 87 95
300—400 52 57 60 65 70 75 80 85 90 95
400—500 60 64 66 71 76 80 85 90 95 95
500—600 64 70 76 78 80 85 90 95 95 95
600—700 68 74 79 82 85 90 95 95 95 95
700—800 72 78 82 85 90 95 95 95 95 95
800—900 76 82 86 90 93 95 95 95 95 95
900—1000 82 86 90 93 95 95 95 95 95 95

1000—1200 90 92 95 95 95 95 95 95 95 95
über 1200 95 95 95 95 95 95 95 95 95 95

') Gesamtertrag durch Hektarzahl des nach Abzug aller anbauungeeigneten Bodenteile und Waldstücke verbleibenden Grundbesitzes.
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m itte l b e re its te llen  und  vielfach sogar zur B estrei­
tu n g  des L ebensunterhalts be itragen . D ie öffentlichen 
G elder m üssen in  e rs te r  Linie zu r Beschaffung land­
w irtschaftlicher M aschinen für die G enossenschaften 
oder K onsortien  d ienen, w eil das R eform w erk grund­
sätzlich eine R ationalisierung  d e r A nbaum ethoden und  
dam it eine E rtragsste igerung  ers treb t. D em gegenüöer 
w erden  B edenken erhoben, daß die A ufteilung g rö ­
ßerer A grarkom plexe —  sow eit sie in tensiv  b ew irt­
schaftet w urden  —  auf k le ine  B auerngehöfte von  
durchschnittlich 4 b is 5 ha  eh er eine E rtragssenkung  
w ahrscheinlich macht. M an v erw eis t darauf, daß die 
be iden  G rundgesetze d es Jah res  1950 u n te r dem  Druck 
eigenm ächtiger B esitzergreifungen in den R eform ge­
b ie ten  en ts tanden  sind und  daß die technischen M än­
gel —  Folgen des leg isla tiven  Schnellverfahrens — 
nachträglich nicht behoben  w erden  können. Das p rak ­
tische Ergebnis der e rs ten  Phase der italienischen 
A grarreform  w ird  sich jedenfalls e rs t b eu rte ilen  las­
sen, w enn die E nteignung und  N euverte ilung  beendet 
is t und  die E m teerträge  nach A blauf d e r P robejahre 
überschaut w erden  können.

DURCHFÜHRUNG
Bis zum  31. D ezem ber 1951 w aren  alle  E nteignungs­
p läne  veröffentlicht: sie  um faßten  eine G esam tfläche 
v on  679 000 ha. Bis zum  gesetzlich festgesetzten  End­
term in, dem  31. D ezem ber 1952, w urde die Enteignung 
von  585 000 h a  v o n  der R egierung genehm igt (die 
D ifferenz von  94 000 ha  erg ib t sich aus dem  E nteig­
nungsverzicht fü r 42 000 ha  m ustergü ltig  bew irtschaf­
te te n  Bodens, 3 000 ha  genossenschaftlichen Besitzes 
und 49 000 h a  au fgefo rste ter oder industrie ll bzw. 
bergw erklich  genu tz ter Fläche). Dazu kom m en 16 000 
ha  in  Sizilien durch regionale  G esetzgebung, 33 000 ha 
in Sard in ien  durch das inzw ischen aufgelöste S ied­
lungsam t en te ig n e te r und  5 000 h a  durch K auf usw. 
ü b ere igne te r Fläche, so daß m an zu ungefähr 640 000 ha 
Siedlungsfläche gelangt. S izilien b ie te t noch M öglich­
k e iten  fü r w eite re  E nteignungen  von  e tw a 50 000 ha. 
Bis zum  28. F eb ruar 1953 w urden  von  dem  verfügbar 
gew ordenen  Boden (einschließlich Sizilien) annähernd  
168 000 h a  m it 37 500 B auernfam ilien (rd. 85 000 land­
w irtschaftliche A rbeitskräfte) neu  besiedelt. D er im 
Durchschnitt den einzelnen Fam ilien zugew iesene 
Boden beläu ft sich auf annähernd  5 ha, w obei je  nach 
d er B odenbeschaffenheit und  nach unterschiedlichen 
Richtlinien te ils  w esentlich k leinere , te ils auch g rö ­
ßere  Z uw eisungen vorgenom m en w urden. Jed e  Fa­
m ilie e rh ä lt e in  B auernhaus (entw eder w ird  eines ge­
b au t oder e in  bestehendes hergerichtet). A llerd ings ist 
m an m it der D urchführung dieses Program m s im  Rück­
stand, und  z. Z. sind 4 676 W ohnungen noch im  Bau. 
Es sollen  in den  R eform gebieten 30 S iedlungsdörfer 
(mit Kirche, Schule, Kino, Sportplatz, W asser-, Licht- 
u nd  T elephonleitung) entstehen , von  denen  b ish e r 4 
fertiggeste llt sind. V on den  auf m ehrere  tau send  K ilo­
m e te r  gep lan ten  Land- o d e r Z ufahrtsstraßen  sind 
360 km  schon gebaut. U ngefähr 1 600 T rak to ren  und  
ungefähr 3 000 landw irtschaftliche M aschinen w urden  
auf die S iedlungsbezirke verte ilt. D arüber h inaus 
w urde  V ieh im W erte  von  2 M rd. Lire und 200 000 dz. 
S aatgetre ide  bere itgeste llt. Für das Reform werk, d e s ­

sen  G eldaufw and im  G esetz m it 350 M rd. Lire veran­
schlagt ist, w urden  von  d e r R egierung bere its  22 Mrd. 
ausgegeben  und w eitere  20 Mrd. bereitgestellt. Noch 
b leiben  von  den genehm igten  E nteignungen über 
400 000 h a  zu  verte ilen . Die begrenzten  M ittel, die 
O rgan isa tion  un d  die technischen V orarbeiten  w irken 
sich verzögernd  aus.

In die b isherige  A grarreform  w urden  — wie die 
K arte  zeig t —  nu r bestim m te und  verhältn ism äßig  ge­
ringe Landstriche des F estland ita liens sow ie die bei­
den  großen Inseln  einbezogen, d. h. G ebiete, in denen 
en tw eder ex tens ive  B odenbew irtschaftung vorherrscht 
oder M elio ra tionen  aus öffentlichen M itteln  erforder­
lich sind. In  diesem  Z usam m enhang dürfte  e in  kurzer 
Ü berblick ü b e r d ie  italienische Landw irtschaft im all­
gem einen von  In teresse  sein. Die gesam te landw irt­
schaftliche N utzfläche Ita lien s um faßt 27 826 000 ha, 
v o n  denen  21527 000 h a  (77 ®/o) auf den privaten 
G rundbesitz en tfa llen  (der R est is t Eigentum des 
S taa tes  oder öffentlicher K örperschaften und  besteht 
zum  großen Teil aus G ebirgsboden). D er Privatbesitz 
erb ring t 90*/o des landw irtschaftlichen Gesamtertrages, 
Er v e rte ilt sich auf rund  9,5 Mill. Eigentüm er, von 
denen  ü b e r 5 Mill. n u r V2 h a  p ro  Kopf ih re r Familie 
besitzen . In  Ita lien  gibt es n u r 502 Grundbesitzer, die 
m eh r als 1 000 h a  ih r eigen  nennen, und 8 000 verfü­
gen ü ber L ändereien  von  200 bis 1 000 ha. D er Spiel­
raum  fü r e ine A grarreform  durch Bodenenteignungen 
und  N euverte ilungen  is t eng um grenzt, w obei in  Be­
tracht zu ziehen ist, daß —  vo n  den  b isher für diesen 
Zweck herangezogenen  G ebieten  und  von  den durch 
Trockenlegung u rb a r zu m achenden Sumpfböden ein­
schließlich des Po-D eltas abgesehen  —  der im  allge­
m einen (fast durchw eg im  H albpachtsystem ) gut be­
w irtschaftete m ittle re  und größere G rundbesitz eine 
A ufstückelung bedenklich erscheinen läßt, da dies 
leicht zu einem  Rückgang des B odenertrags führen 
kann.
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